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t Oe -fentliche Auffvrbenmg
-̂dienstpflichtigen zur Anmeldung zur hilfsdienst-

le gemäß Bundesratsverordnung vom 1. 3. 1917.
. «ile in der Zeit nach dem 30. Juni 1357 und voü
, lanuar 1370 geborenen, nicht mehr landsturm-

männlichen Deutschen haben sich an ihrem Wohn¬
te Lintraqung in die Hilssdienststammrolle perwn-

melden und die für die. Ausfüllung der Mekdlett
^erforderlichenAngaben zu machen. ■.
^ Tag der Anmeldung wird von der Ortsbehords
Wohnorts belannt gegeben.
n Bon der persönlichen Meldung ist befreit, wer sich
Mi dem für ihn maßgebenden Zeitpunkte bei der Orts-

iemes Wohnorts schriftlich unter ordnungsmäßiger
E der oorgeschriebenen Karte gemeldet Hut. Diese
mit Umschlägen sind erhältlich bei mir und bei den

itbtHörden. Die ordnungsmäßig ausgefüllte Karte kann
>1 bei obengenannter stelle abgegeben, wie auch der
*m Beförderung an diese Stelle übergeben werden.

leRttrcn Falle werden die Karten portofrei befördert,
der Briefumschlag den Bermerk ..Heeressache Hilfs-
flichiigen-Meldung" trägt und offen zur Abgabe am

Mer gelangt. ^
fic ordnungsmäßig ausgefüllten Karten tonnen auch

Vermittlung des Arbeitgebers, der Leiter von Ln-
usro. an die Anmeldestelle übersandt werden. Diefes
rni ist insonderheit bei den Hilssdienstpflichtigenan-- v.*. rix. Nk»üt>rnna<4-.ncicri Tl TI»Uliuciycu. uv.»

mden, die sich zurzeit in Heil-. Pflege-, Bejscrungs-,
Lttafanstalten befinden.
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I

, wUU|UTt|lUllvit UcjlllUtll.
Alle Meldenden erhalten die Bestätigung ihrer Mel-

>g, gleichgültig, ob diese schriftlich ober mündlich, erfolgt
durch Aushändigung des zu stempelnden Abreißstreifens
Meldetarte. Erfolgt die Uebersendung der Meldekarte
i>die Post, so wird der Abreißstreifen von dem Post¬
en abgestcmpclt und dem Meldenden ausgehändigt,
hibsdienltpflichtige mit keinem festen Wohnsitz, mel-

^ sich am 27. März 1917 bei der Ortsbehörde , m deren
-Mi! sic sich an diesem Tage aufhalten,
iflll . Nicht meldepflichtig sind die Personen, die mindestens
'» hem1. März selbständig oder unselbständig rm Haupt-

f tätil sind: . . ..
l.im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchendtenjte,
2.in der öffentlichen Arbeiter- und Angestelltenversicke-

3-als^Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,
i.m der Land- oder Forstwirtschaft; hierzu gehören
. auch die landwirtschaftlichen (nicht die gewerblichen)

Gärtnereien,
5. in der See- oder Binnenfischerei,
bin der See- yder Binnenschiffahrt,
7.im Eisenbahnbetrieb einschließlich des Betriebs der

Klein- und Straßenbahnen,
b auf Werften,

t®. in Berg- und Hüttenbetrieben,
Win der Pulver -, Sprengstoff-, Munition- oder Waffen-

fäbrilation . — Hierunter fallen nur die Betnebe . die
> unmittelbar Pulver , Sprengstoffe, Munition, Waffen

oder Teile von Munition und Waffen Herstellen.
IV. Gibt nach dem 15. März 1917 ein bisher nach
| III von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeich-

Au-führungsbesiimnumgen
zu der Bekanntmachung Nr . M. 1/1. 17. K. R. A.
des itellv. Generalkommandos des 13. Armeekorps vrtr.
Beschlagnahme, Dcstandserhebung und Enteigchung sowie frel-
TjLtiltge Ab liefet uvg von Glocken aus Bronze vom 1. März
1917 (veröffentlicht im amtlichen Kreisblatt Nr. 52) vom

2. März 1917.
1. Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

sind seitens des Besitzers spätestens bis zum 10. April 1917
direkt bei dem Kreisausschuß Limburg nach dem vorgeschriebe
nen Meldeschein, welcher auf den Bürgermeisterämtern kosten¬
los erhältlich ist. anzumelden.

Für jedes Gcläui ist ein besonderer Meldeschein emzu-
rcichen. Bei mehreren Glocken, ist jede Glocke besonders in
dem Meldeschein auszuiübren.

Die Meldung der Bronzeglocken hat m nachstehenden
drei Gruppen zu' erfolgen : .

Gruppe A : Hier lind diejenigen Bronzeglocken zu melden,
für die eine Zurückstellung oder eine Befreiung aus den für
die Gruppen 8 und C ausgeführten Gründe nicht in Frage
kommt. • , , ..

Gruppe B : Hier sind diejenigen Bronzcglocken zu melden,
für die eine vorläufige Zurückstellung von der Enteignung
und Ablieferung aus nachstehend angeführten Gründen zu¬
lässig ist. und zwar : .

1 Wenn kein brfonderer, sondern nur ein mäßiger wissen¬
schaftlicher, geschichtlicher oder Kunstwert vorltegt, ober
solche Bronzeglocken noch nicht, oder nicht endgültig be¬
urteilt worden sind. (Zu belegen durch Gutachten an¬
erkannter Sachverständiger.)

Kennwort : „Kunstwert" .
2. Wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des Gottes¬

dienstes in einem Geläute erhalten bleiben soll, für
das die unter 1 und 3 angeführten Befrciungsgründe
keine Anwendung finden können. (Zu Gelegen durch
Gutachten der zuständigen Kirchenaufsichtsbehörde.)

Kennwort : „Läuteglocke". . . .
Z. Wenn die Kosten des Einbauens der Trsatzglocken aus

schließlich des Wertes derselben den Uebernahmepreis
für das ausgebaute Bronzegewicht überschreitenwür¬
den. (Zu belegen durch Gutachten der Zuständigen
Kilchenbaubehörde, bezw. herangezogenerGlockengießer
u. a. m.)

KeniMwrt: „Hohe Einbaukosten .
Grupp« C : Hier sind diejenigen Bronzeglocken zu melden,

für die ein besonderer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder
Kunstwert von den zuständigen Sachverständigen bescheinigt
worden ist. .

Bronzeqlocken von wissenschaftlichem, geschichtlichemoder
Kunstwert, über die ein endgültiges Gutachten der zustaw
digen Sachverständigen zum Abgabetermin der Meldung noch
nicht vorliegt . sind von den Betroffenen unter Gruppe 8
ut meiden Die Gründe für die beantragte porlaufige^Zn-
rücksteilung. Name, Wohnort , Sitz der herangezogenen - ach-
verständigen oder der Behörde, welche die Begründung be¬
scheinigt haben, sind in den Meldeschein etnzutragen.

Desrciungsanträge entbinden nicht von der Beachtung
der Bestimmungen der Bekanntmachung, im besonderen nicht
von der Verpflichtung zur Abgabe der Meldung.

4. Nach der Anmeldung geht jedem ein̂ nen Besitzer
eins Anordnung betreffend Uehellragung des Eigentums

auf eine Ihnen sonst geeignet erscheinende Weise bekannt
machen lassen, und die Meldescheine, welche Ihnen mit nächster
Post ohne Anschreiben zugehen werden, an die iMsdepfllch-
tigen aus Verlangen abgeben Ich Weise noch besonders darauf
hin, daß der festgesetzte Meldetermin, den Sie vor Abgabs
der Meldescheine auf diese vermerken wollen, unter temen
Umständen überschritten werden darf.

Fehlanzeig« ist erso-rderttch.
L-mburo. den 23. März 1917.

Der Vorsitzende der KreisaurMisscs.

Nichtamtlicher £ eü.
Lctttrcher Tagesbericht.

März. (W.T.B.

m ui von der Ä-celoepfucyl -Oejl.eii.ct. I
I P Tätigkeit auf oder wechselt er seine Beschäftigungsstelle. jp hat er sich lpätestens am dritten darauf folgenden Werl - ,
I He-bei der Ortsbehörde seines Wohnortes persömtch zu j
M. Men und die für die Ausfüllung der Meldekarte er--»IlbUiii ... ar v . ^ cqa;  srrttvWöTWH und die für die VUlSfUllUNg ^ ceioerarre ei-

Merlicken Angaben zu machen. Brr einem Wechsel des
«ohnorts hat die Meldung bei der Meldestelle des neuen
"ahnons zu erfolgeir. Sie hunn anch schriftlich untef ord-

ismäßiger 2lusfüllung^der vorgeschriebenen Karte inner-
» von drei Tagen erfolgen,
, Außerdem hat der Arbeitgeber, wenn eist bisher nach
rtcr III von der Meldepflicht Befreiter die dort bezetch-
' Tlärigkeft bei ihm aufgibt , dieses his zum drittelst<attgtcu bet lym Nufgwt, orejes « » - h

Vauffolgenden Werktage dem zuständigen Einberufungsaus-
We mitzuteilen. Der Ginberufungsausschußfür die - .aste
MGemeinden des Preises Limburg, hat seinen Sttz tn ütm-

(B ezftks-Kommando).* i « eztrks- Kommando ). „ . , . , .
Eibi ein in die Liste Aufgenonrmener seine bisherige
tzkeil auf. oder wechselt er seine Beschäftigung-sstelle oder

W-vhnuna , so hat er dieses spätestens am dritten darauf-s^ ... *) . mitzuleiien.r»AWung, fo yar er oie,es
Mnden Werktag dem Einberufungsausschuß .
M » ist die neue Tätigkeit, Beschäftigungsstelleoder Woh

k/V ^ U Gesänguis bis zu drei Monaten .oder mit Geld-
flasr bis zu 600 Mark wird bestraft, wer bei der Mel-

(§§ ° 3 6 Abs. 1) wissentlich unwahre Angaben

lai : Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird
wer die in §§ 2, 3, 6. 7 oorgeschrtebenen Mel

^ "gen schuldhaft unterläßt.
Limburg, den 23. März 1917. ^ £anblflt

Sa bdm Besitzer L7h Ist dieser Anordnung; wird ge-
näu? fteft. sowie dê ^Ort bestimmt werden, « ann und wo
die enteiqneten Gegenstände adzuliefern sind. Die Gemeinden
sind aus Erfordern verpflichtet, Näume zur Verfugung zu
stellen, welche-ine sichere Lagerung der abgeliererten Mengen

g" °^Be " d« '̂ Ablieferung erhält der Ablieferer einen,Aner-
kenntnissckein, auf ' Grund dessen ihm eme Ensichadigung
nach den in 8 8 bezw. 8 10 der Bekanntmachung fe,t-
aesetzten Einheitsvreisen ausgezahlt ward.
8 s liim ft wecke des Ausbaues und der Ablieferung ist es
luläffia die Bronzeglocken zu zerschlagen. Die Klöppel und
desg eichen die Klöppelöhre, soweit letztere nicht emgegosien
sind müssen vor der Ablieferung entfernt werden Der Ab^
licferer hat "bei der Ablieferung die genaue Adresse des
Eiaentümers der abgelieferten Bronzeglocken anzugeben
Eigentümers °-r ^ .^ ^ ^ ichttgen, die bis zu dem ihnen
in der Anordnung betreffend Eigentumsubcrtragung auf de
Reicksmilitärfiskus" genannten Zeitpunkte die ubereigneten
Dronreoiocken nicht abgeliefert haben, machen sich strafbar.
Außerdem erfolgt die zwangsweise Abholung, der abliefernngs-
pflichtigen Bronzeglocken als Vollstreckungsmaßregel auf

^ °^ Di? DerSllckkung der Besitzer zum A.usbauen der
Bronzegfockcn aus den Bauwerken und zum Entfernen der
Klöppel und Kköppelöhre besieht auch für dte zwangs¬
weise abznholenden Bronzeglocken.

Limburg, den 23. März 1917. . .. 0, .
9' D«r Krei-ausschußb« « reifes Limburg.

Großes Hauptquartier,  23.
Tkmtlich.) . ^

Wettlicher Kriegsschauplatz.
Jnsolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher Erkun-

dungsabteiiungen nahm an der flandrischen Front und nn.
Arras -Abschnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit zu. Eme
Anzahl Gefangener ist dort in unserer Hand geblieben^

Französische Truppen , die beiderseits von - t. - mioir
über den Somme-Erozat-Kanal gegangen waren, anb durch
Angriff gegen und über diese Abschnitte zurückgeworsen
worden. Der .Feind erlitt blutige Verluste und büßte 230
Gefangene, sowie mehrere Maschinengewehre und Fahrzeuge

ftwvchen Oise und Aisne entspannen sich in den Abend-
stunden Gefechte westlich und südlich von Margival ; Angriffe
starker französischer Kräfte sind durch Feuer und rm Gezien-
stoß verlustreich abgeschlagen worden. Ilnsere Artillerie fand
außerhalb dieses Kampffeldes lohnende Ziele in ^ ruppen-
Ansaminlungen und Bewegungen. * ,

3m Walde von La Bille -aur -boiS ist ein nach itarkem
Feuer einsetzender französischerVorstoß gescheitert.

Bei Watronville , in der Woevre-Ebene, pracht« er«
eigenes Unternehmen zwölf Gefangene und zwei Maichmen-
gewehre ein. . ^ . .

Oestlichre Kriegs,ch - Platz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Bis auf einen fehlgefchlagenen Teilangnff m der Ce. "

Enge und Ttörungsfeuer verhielt sich der Franzose
""ÄÜ.ÄL»-.Mm-»-->»d-°
21 März englische Anlagen bei Mudros aus der Insel - cm
nos wirkunasvoll mit Bomben beworfen und ist umw

Der Kaiser tut » die Froniverlefiung im Weste « .
Ber ltn,  23 . März . (W.T .B . Amtlich.» Der K-llsrr

erließ folgende Kabinettsordre : ^
An den Ehef des Generalstabs des Feldheeres.
Mein lieber Generalfeldmarschall! Die letzftn  Frank¬

reich sich vollziehenden Bewegungen bedeuten -me Mahnchme^
die für die gesamte Lage an unserer Westfiont von
größter Bedeutung ist. In weiser Voraussicht
mii^ftbrem bewährten Berater , dem General der Infanterie
Ludendorff  den schwerwiegendenEntschluß hierzu ge¬
faßt und damit wiederum eine P r ° de g r ° ß zu g , g er
Feldherrnkunst  geliefert , die sich würdig ihren großen
Erfolgen si!- Osten anreiht . Ist doch dadurch eme neue
Grün  d l a g e für die weitere Kriegführung geschaffen. Den
weittragenden Entschluß in die Tat umzusetzen, konnte! ata
nur gelingen, wenn alles bis jns einzelne gê nd dnrchdaE
und pl-nm-tzs si-* A -" * >■
neralstabsoffiziere beanspruchte D er

n« Maßnabmen bildet somit ein neues Ruhmesblatt tn
de' ^ ätialeil meiner Obersten Heeresleitung. Wie ich schon
durck̂ Sä den Truppen für deren Leistungen meme volle
Aenerkennung habe aussprechen lassen, so nehme tch Nun Ver--
onloffuna Ihnen ganz besonders, dem Genera! der Infan-
terie Ludendorff ^und allen Ihren Mithelfern me.nen Dan?
und meine uneingeschränkte Befriedigung zum Au-dru -

^^̂ Ĝ^yßes Hauptquartier , den 19. März 1917 .
-Für roohlaffektionierter und dankbarer Komg
^ Milhelm1 . fi.

Ferner richtete der Kaiser anerkennende Cchreibenan best
König von Bayern und den Kronprinzen von Ba urn.

A
L *) Vor dem 1. Januar ' 1870 Geborene sind noch land-
^ 'mpflichtig und deshalb für die Hilfsdienststammrollenicht
^ekdepfiichtig, wenn sie sich bereits auf Grund des Land-
Grinaufrufs zur Landsturmrolle gemeldet haben.

An die Herren Bvegermeister des Kreises
außer Liwtmrq.

Die vorstehenden Ausführungsbestmnnungen fome die
Bekanntmachung selbst, wollen Sie sofort in ortsüblicher, oder

Der Tanchbootkrreg.
Versenkung eines großen amerikanffchcn

Petroleuwdampfers.
V m u i d e n , 22. März. (W.T.B .) Meldung des Nie-

ländiicken Telegraphenbüros . Der Lampftrawler '.Iaoa
S V' oardrinaen hat 13 Mann von dem amer,ranisch. n
n̂ nn-vler Healdton " gelandet, der von Philadelphia nack»
Rotterdam " mfi 6000 Tonnen Petroleum unterwegs war
tvr Damvfer ist von einem deutschen Untersllboot i
Brand geschossen  worden . Von den 41 Mann sind
21  wahrscheinlich ertrunken  19 ®e, Sf 5ff “flberVorb
sie das Schiff verließen, kenterte, 2 weil sie über
gesprungen waren. -



Die Revolution in Russland.
Dcr Zar uuo seine Familie.

Stockholm , 23. März , (zf.) Die Verhaftung des
Erzaren und dessen Internierung in Zarskoje Selo wurde
von dem Iustizminister angeordnet. Die Sozialrevolutionäre
verlangten die Erhebung her Anklage gegen Nikolai Aleian-
drowitsch Romanow. Auf Befehl Kercnskis wurde inzwischen
auch der in Petersburg befindliche Generalgouvernrur von
Irkutsk Pilz , sowie dcr Herzog von Mecklenburg verhaftet,
Prinz Alerander von Oldenburg, der mit Tonderzug Pe¬
tersburg verlassen hatte , wurde angehalten und zurückgeführt.
gerner wurden der Stadtpräfekt von Moskau Schebeko,
Gouverneur Tatischtschew, Gouverneur Stürmer Son Kursk,
sowie Mitglieder der monarchistischen Verbände, darunter
zahlreiche Geistliche verhaftet.

Haag,  23 . März , (zf.) Reuter meldet aus Peters-
Imrg chom 22. März : Der Zar ist in Zarskoje Selo
rin getroffen.

Basel,  23 . März, (zf.) Hau- - meldet aus Peters¬
burg : Der Militärkommandant von Petersburg , General
Kornilow, ist in Zarskoje Selo angekommen, wo er die
Zarin unterrichtete, dag sie mit ihrem Gefolge verhaftet
sei und der Palast scharf bewacht werde. Nikolaus  ll.
ist in Mohilew eingetroffen, wo er die Truppen ermahnte,
der neuen Regierung treu zu sein und den Kriegs Ms zum
Siege zu führen. Die Gesundheit des Zarewitsch  ist
wieder hergestellt. Die Regierung zensuriert dje Korrespon¬
denz von Nikolaus H. und seiner Familie. Laut .„Petit
Parisien " ist die Zarin - Mutter  nach einer Zusammen-
drnst mit dem Zaren in Mohilew nach Petersburg gereist.
Man vermutet, sie beabsichtige, nach Dänemark ' zurückzu-
kehren.

Meuterei in ver russischen Süvnrmee?
Nach einer Meldung der ..Kriegszeitung" aus Malmö

sind unter dem russischen Militär in dcr M o l-
dau schwere Unruhen ausgebrochcn,  die
großen Umfang angenommen haben Sie sind hauptsächlich
auf das Ausbltik« aller L:beusmittelzufuhre» zurückzuführm.
Ewa vierzigtausevd Mann sollen daran !eteiligt gewesen sein.
Bei den heftigen Zusammenstößender Truppen und Offiziere
der Armee Gurko «oll eine Anzahl tscherkess scher Off zeere er¬
mordet worden sein. Den Aufständischen ist es gelungen, sich
zu Herren dcr Lage aufzuschwingen Am 16. März wurde
nn Tages efchl des Oberkommandiercnden bckamttgcgeben,
wonach die gesamte Südarmec sich der neuen Bewegung an
fchließt. Daraus haben d e Unruhen allmählich aufgehörl.
Auch bei dcr bürgeilicheu Bevölkerung kam es zu Zusammen¬
stößen. In Jaffv ist am 16. Marz ein rumänischer Kronrat
gusammeugetretcr!. der sich mit den Ereignissen in Rußland
beschäftigte. An dem Kronrat nahmen bezeichnenderweise dies¬
mal auch russisch: Generale, wie Gurko und -Sacharow teil
lieber d,c Be'ch'.üsse verlautet nichts. Gegenwärtig herrscht in
der Moldau strenge Zensur, die von Gurko und Aoereicu aus-
geübt wird. Die rumänische Regierung hat alle Maßnahmen
crzr-ffm. um den Ausbruch des Umsturzes in Rumänien zu
verhüten.

Wilson nnv ver Kougretz.
New York,  22 . März. (Prioattel . d. „Frkf. Ztg ." ,

zf.) Die „Evening Post!' meldet: Wilson erlangte hie Mehr¬
heit im Kongreß in der Angelegenheit der Maßnahmen zum
Schutze der Handelsschiffahrt, aber er stieß auf starke
Opposition  bei den Fragen der Entsendung von Truppen
nach Europa und des mi litärischen Zw angsdienstes.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  22 . März. Die zweite Lesung des Etats des

Innern wird fortgesetzt.
Bei dem Kapitel Reichsschulkommission befürwortet Abg.

Schulz (Soz .) die Abschaffung des Einjährig-Freiwilligen.
Privilegs und die Einberufung einer Reichsschulkonfercnz und
macht längere programmatische Ausführungen darüber.

Abg. Kuckhoff (Zentr .) erkennt die Mängel des
Einjährig -Frciwiffigcn-Privilegs an, die namentlich in seiner
schematischen Anwendung lägen und darin, daß es zu einem
Berufsprivilegium geworden sei. Deshalb empfehle sich eine
Reform , die, wenn das Einjährigendienftjahr überhaupt bleibe,
die Zulassung zu einer rein militärischen Maßregel macht.
Was wir brauck>en, ist ein Iugendschutzgesetz.

Abg. K e--s ch en sie iner (F . B .) Wießi sich in bezug
auf das Einjährig -Frerwiffigen-Privilegium den Ausführun¬
gen des Vorredners an. Wie die Dinge sich entwickelt haben,
ist das Privileg ein Hemmnis für die Entwicklung der

höheren .Schalen geworden. Die Rerchsjchuuons'erenz im
Sinne des Abg. Schutz führe auch zu einem Rei^ schulmi-
nisterium Ich bin gegen jede Zentralisation auf dem Schul-
gebict. Hier ist Freiheit der Entwicklung nötig..

Ministerialdirektor Lewald:  Die Bestrebungen der
Sozialdemokratie gehen zweifellos darauf hinaus, das Schul¬
wesen dem Reich zu übertragen . Zn dem ganzen Aufbau
unseres Reiches und in der Organisation unserer Bundes¬
staaten ist es begründet, daß das Schulwesen ein wesentlicher

Wart Ihr daher
im Schützengraben, be.i eisiger Kälte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Nässe
und Negen, wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartZhrdabeiim  einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, auf erfolgreicher

Jagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarsen zum
Schuh unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühende» Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Es geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sei»
Geld  vorenthält, demselben Vaterland, dem
unsre Söhne, Brüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unfern Feinden.

Oie 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Urkunde, die jeder

besitzen muß.

— - ElMWü! '"' litt! HülWM"

Bestandteil der einzelstaatlichen Hoh-eit ist. Darin wird dl,,
überwiegende Mehrheit des Hauses einverstanden sein. Die
Schullastenfrage würde ja durch das Reich gar nicht zu regeln
fein, ohne in die Befugnisse der Kommunen einzugrcifen.
Ich möchte deshalb bitten, der Resolution nicht zuzustimmen.

Abg. Ortmann (Natff ) : Wir erkennen die Scheu
des Reiches an, auf dem Gebiete des Schulwesens nicht in
die Kompetenzen der Bundesstaaten einzugreffen. Aber trotz
alledem haben wir gegen eine Reichskonfcrenz nichts cin-
wcnden. Die Frage der militärischen Jugendvorbereitungj.

vie ßerrin von Retzbacb.
fRoman von H. Courths - Mahler.

6C) ,(Nachdruck verboten.)
„O . wie schade," sagte Christa, die sich sehr zu Anne-

Rose hingezogen fühlte, „ dann sind Sie also um die Weih¬
nachtszeit nicht in Retzbach?"

„Nein, liebe Christa, sondern wahrscheinlich in Kairo."
„O , das tut mir aber leid, ich hatte gehofft, Sie wür¬

ben unser Hochzeitsfest miffeiern. Ich hatte mich so sehr
daraus gefreut."

Christa war ehrlich betrübt. Aber ihr Verlobter war
sehr froh, daß Anne-Rose nicht bei seiner Hochzeit mit
Christa zugegen sein würde.

Anne-Rose fühlte etwas wie Erleichterung, daß sie die¬
ser Hochzeit entgegen tonnte. Sie hatte Christa gegenüber
immer ein leises bedrückendes Gefühl, als beteilige sie sich
an einem Betrug , weil sie doch wußte, daß Hans Rathenow
feine Braut nicht liebte. Aber sie hätte Christa auch um
keinen Preis die Wahrheit sagen mögen, denn sie sah, wie
wie glücklich diese sich fühlte als Braut des geliebtenMannes.

Mt Hans Rathenow verkehrte sie in höftich konven¬
tionellem Ton . soweit es sich nicht ganz vermeiden ließ.
Zum Erstaunen des Herrn von Langendorf gingen auch die
beiden „Freunde" Hans und Lothar jn sehr wenig herzlicher
Weise miteinander uin. Daß sie einander auswichen, so
gut es ging, bemerkte der alte Herr allerdings nicht, aber
er sah doch, daß sie sich nicht gerade mit großer Vorliebe!
suchten und immer nur das Nötigste zusammen sprachen.

Einmal gab der alte Herr seinem Schwiegersohn gegen¬
über seinem Befremden darüber Ausdruck.

„Habt Ihr irgend etwas miteinander, du und Lothar
Retzbach? Es iällt mir auf, daß Ihr recht wenig intim
miteinander seid. Habt Ihr Euch etwa gezankt?" fragte
Langendorf.

Hans schüttelte heftig den Kopf.
„Durchaus nicht, Papa . Du bist nur sehr im Irtum,

wenn du glaubst, daß wir sehr innig befreundet sind. Wir
haben einfach ein paar Semester Bude an Bude gewohnt

und zuweilen einen Schoppen miteinander getrunken. Da
entsteht so eine Art Gewohnheitsfreundfchaft. Tief ist das
weder jhm noch ma gegangen."

„So , so! Hm ! Dann aber verstehe ich nicht, daß du
es dir so zu Herzen nahmst, daß er bei der Erbschaft
leer ausging ."

„Das war ebenfalls ein Irrtum von dir, Papa . Mir
war an dem Tage, da wir von der Erbschaft hörten, so
übel, daß ich fürchtete, ernstlich krank zu werden. Das
wollte ich Christa verbergen, damit sie sich nicht sorgte und
deshalb widersprach ich dir nicht in deiner Annahme."

Der alte Herr lachte harmlos.
„Aha , deshalb wurdest du am andern Tage so rot

wie ein junges Mädchen, als ich von deiner Erschütterung
sprach?"

„Sc ist es, Papa , es war mir natürlich fatal , wollte
aber nicht widersprechen."

„So so. da geht mir nun freilich ein Licht auf. Na,
das ist ja kein gefährlicher Irrtum , Aber eigentlich ist es
schade, daß du mit Lothar nicht so stehst, wie ich gedacht habe.
Ich hätte mich gefreut, wenn Ihr so recht recht herzlich be¬
freundet gewesen wäret. Denn der Lothar ist ein Pracht¬
kerl. ich habe ihn ins Herz geschlossen, nicht nur, weil er
dcr Sohn seines Vaters ist."

Diese Versicherung ärgerte Hans im stillen. Er hegt«
für Lothar jetzt ein Gefühl, das dem Haß ähnlicher sah
als der Freundschaft. Dieser Haß entsprang der Eifersucht.
Er mißgönnte Lothar auch die Sympathie seines Schwie¬
gervaters und hätte ihm nur zu gern irgend etwas Böses
zugefügt. Ader das wagte er nicht. Cr wußte seine wahren
Gefühle in seinem Innern zu verschließen.

Auch Lothar vermochte nur mit Anstrengung eine kon¬
ventionelle Höflichkeit im Verkehr mit Hans festzuhaltcn.
Seinem wahrhaften Charakter widerstrebte jede Heuchelei.
Nur die Rücksicht auf Anne-Rose und die Langendörfs ver¬
mochte es, noch formell mit Hans zu verkehren. Er hätte
sonst unbedingt einen glatten, ehrlichen Bruch oorgezogcn.

So waren die beiden ftoh , als sie sich vor Lothars
Abreise zum letztenmal sahen. Hans hatte keine Ahnung, daß
Lothar im Frühjahr für immer nach Retzbach übersiedeln

r&cfl. gü'
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des Einjährigen-Berechtigungjsdienstes sind F^ ,
Art , an denen auch das Reich ein Interesse
die Berechtigung des Reiches, über -->chulfra« »
sollte kein Streit mehr sein.

Abg. v. Gr äse (Kons.) : Die Frage b«J
Zeugnisses bedarf zweifellos der eingehenden«
haben ja auch schon die Möglichkeit gegeben*
jährigenzcugnis auf andere Weise erwogen
Die Sozialdemokratie strebt auch auf dem 3
Entrechtung der Einzelstaaten an. Das kön
mitmachen.

Abg. Kunert (Soz . Ardeitsgem.) erklärt
Reichsschullonkerenz. Damit haben wir die
der erste Schritt zu einem Reichsschulamt
so ein einheitliches Schulwesen zu bekommen.

Abg. Iunck (Natff) : Das Schicksal der Kr!
ist nun zwar einheitlich geregelt worden, a& et
jo, wie wir es hätten wünschen könnm. Ich
gedH ^ lebhaft bedauern im Interesse der D
Lehrer. Man kann doch die jungen Leute nicht
die Schulbank drücken, wie es bei den Unterpch
schehen soll.

Mnisterialdirektor Lewald:  Es bleibt
Leuten überlassen, wie sie die Notprüfung ah
Sie brauchen nicht zurück zur Schulbank und g
sind Notkurse eingerichtet, die affen berechtigt^
Rechnung tragen.

Abg. Siokovich (Fortschr . Vp.j : Wir miffi
fünft dafür sorgen, daß Bildung nicht Sachet
sein darf . Heute ist es im wesentlichen so, daß
der .höheren Schulen abhängig ist von der 8ei,„
der Eltern und das liegt nicht im Interesse da
Vvffsgesamtheit. Wir haben eine solche Summ«
lüsten in dixsem Kriege gehabt, dich wir uns den
mehr leisten können, auf die Tüchtigkeit in i,
Schichten zu verzichten. Diese Fragen können
Reichs schuffonferenzgeprüft werden. Und desh
wir für diese Reichsschulkonferenz stimmen. ,

Die Resolution über die Reichsschulkonferenz
gelehnt.  Angenommen , wird eine Resolution
Mission über die Reichsunterstützung zum Main -Do
Ebenso werden einige Resolutionen zugunsten der ft lie
digten-Fürsorge und der Familienunterstützungen»
men, weiter Resolutionen auf Bekämpfung der •“
sterblichkeit und auf den Ausbau dcr Reichswochei,
sozialdemokratischenAnträge werden gbgelehnt.

Damit wird die zweite Lesung des Etats de?
amts des Innern unterbrochen. Es folgt zunächst!
Lesung der Novelle zum Re ichssiem pelgesr
Novelle verlangt, daß der erhöhte Grundstücksum!
der am 31. März 1917 auf die Hälfte ermäßf
sollte, weiter erhoben lvird.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweit«:
einstimmig angenommen, ebenso der Antrag , der
Verlängerung auf den 31. März 1920 festsetzt.
Widerspruch erfolgt, wird der Gesetzentwurfauch
in dritter Lesung angenommen.

Die Spezialberatung des Etats des Reich?«
Innern wird hierauf fortgesetzt.

Abg. Kunert (Soz . Ardeitsgem.) erklärt bc!
pitel des Reichsgesundheftsamts, daß die Frauen
ausgenützt würden für die herrschenden Klassen,
an jeder Rücksicht. Redner kommt im weiteren
Ernährungsschwierigkeiten zu 'sprechen, behauptet,
wahre Hungersnot herrsche und macht Kaiser und
für dsn Krieg und das Unheil im Lande verar
Nicht Roß nicht Reisige, sichern die steile Höh.
nicht nur für den russischen Zaren.

Direktor der Reichsgesundheilsamts B u m m ,
schieden zurück, daß bei uns sine wahre Hungersnot
Wenn das oer Kall wäre, so müffe sich das in
der Erkrankungen und Todesfälle irgendwie
machen. Das sei nicht der Faff, wie Redner ..
darlegt . Deshalb habe der Staatssekretär mit vollem
behauptet , daß der Gesundheitszustand des deutschen
beftiedigend sei. Das ändert nichts an dem Ernst der.
und daran , daß sich unsere Ernährung verschlechtert
Der bedauerliche Geburtenrückgang sei keine Trsch^
neuen Datums ; daß er stärker zuoenommen hat, e .. .
fick aus dem Ernst der Zeit und daraus , daß 'MI .
unserer kräftigsten Männer im Feld« stehen. Der c
Wille, den Müttern und Säuglingen zu helfen, sei vorÄ....
und werde auch in die Tat umgesetzt. "
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Präsident Dr . Kämpf  ruft den Abg. Kunert
' " " ' ' ‘ ’ ägiil /seiner Bemerkung über Kaiser und Kanzler nachträg!«

Ordnung.

toritä

Als

würbe. Er freute sich der Trennung zwischen M
und Lothar . Und er hoffte, die reiche Erbin würde ovnD«
Seiten umschwärmt werden und ihre Hand recht bald
andern reichen. Da er sich selbst Anne-Rose nicht er
konnte, so gbnnte er sie jedem andern Menschen«
Lothar.

Die beiden alten Stiftssräuleins hatten inzwischen
lich die Fahrt nach der nahen Stadt unternommen
em paar praktische Kleider gekauft. Die angstvollen st
zen Seidenen waren nun vorläufig zur Ruhe gekommen-
mar auch höchste Zeit gewesen. Sic hauchten an -
Nähten ihr Dasein aus , und das kühnste Spitzenarm
ment verbarg diese Röte nicht mehr. Anne-Rose bedai
cs im Grunde herzlich, daß die Schwarzseidenen, die in!
vergangenen Pracht so stilvoll zu den alten Damen $
hatten , beiseite gelegt wurden. Zwar hatte der Modem"
Händler den alten Damen entschieden einige Ladenhüterm
schwatzt, die auch schon längst nicht mehr zur neuesten
gehörten, ober sie waren doch viel zu modern süf
weißgrauen Rrngellöckchen und die zierlichen Menuetts^
cken der alten Damen.

Die beiden harmlosen, bescheidenen Seelen fühlte»
in Retzdach, nun sie feste, solide Kleider besaßen.

es

Himmel. Und all der bisher nicht zum Ausbruch geko-»*
Liedesreichtum ihrer Herzen strömte nun hier zu gli
Teilen über Anne-Rose und Lothar aus . Sie waren
beide darin einig, auch wenn sie keinen Wein gek
hatten, daß aus Anne-Rose und Lothar ein Paar l
müsse, icic beteten jeden Abend darum. Glücklich war
wie beschenkte Kinder, wenn die beiden jungen Leute
zuweilen ein Stündchen Gesellschaft leisteten.

Anne-Rose tat den beiden drolligen Weiblein sovieft
als sie konnte, und Lothar , dcr so ritterlich über da-
teuer schwieg, überschüttete sie mit gutmüttgen Galans
weil er sah. daß es nicht nur ihnen, sondern auch AmKA
Freude machte. Die Stistsftäuleins .schwärmten
für ihn. und wo er ging und stand, tauchten sie in m
Nähe auf. t

(Fortsetzung folgt-U
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Lrjchen der H. KHessasiIeit)*-
B.  Limburg , 22 . März 1917

M . . dem Vorsitz des Herrn Landrat Abicht fand
HflAnrittag im Saale der „ Alten Post " eine große
.^ ijche Kundgebung zur 6 . Kriegsanleihe statt . Es
Wa 4M — 500 Teilnehmer — meist Bürgermeister,

Lehrer, Lehrerinnen , Beamte , Vorstände von Ver-
«iw — erschienen . Von offiziellen Persönlichkeiten

^anwesend die Herren Regierungsrat Dr . von
und Bischof Dr . Kilian.

Landrat Abicht eröffnete die Versammlung und
, xL die Erschienenen . In einer einleitenden Ansprache

den hohen Ernst der Zeit hin . Deutschlands Ent
-stunde 'teste bevor . Während unsere tapferen Heere

t nind-nburgs Führerschaft dem furchtbaren AnprallUferv . . .m . i.x 1.1*1 Ti*.**<t SIrt. e\rtrr»r \f
et 3 friirtlirfKn Macht jetzt standhalten und die Gegner schlagen. .*•• _ v . tf .•_ ..*.!*** aTIam 11*** mXah  iMlrm-
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Bf?  ailt es für uns daheim , unter allen UmLänden durch-
und dem Vaierlande die Mittel zu beschaffen , deren

O -iterführung des Krieges und zum endgültigen - rege

aL erster Redner ergriff Herr Direktor E i s i n g e r von
>'undloirtscbaststammer in Wiesbaden das Wort . Seine

Lfüfcrunaen behandelten die wirtschaftliche Rüstung Deutsch
R Er gab einen Uebcrblick über hie kriegswirtschaftlichen
Misationcn und ihr Zusammenarbeiten untereinander,

M,«  hervorging , daß alles geschieht , um die VoWer-
uno aus eine sichere und solide Grundlage zu stellen.
Organisationen würden nicht nur auf dem Papier stehen,

Ul ihre Früchte tragen , wenn alle ihre Pflicht  tun.
k « ebner ermahnte die Landwirte,  sich ihrer g r o ste n
Kran tw  o r tun  g gegenüber dem deutschen Volle bewutzt
bleiben und alles zu tun , um der städtischen notleidenden
ilterung das Durchhallen möglich zu machen . Kernes?

dürfte es dazu kommen , datz unsere Landwirtschaft
irgendeiner Verärgerung , den Anbau von Kartoffem
Getreide vernachlässige . Die Kartoffel ist neben dem
vas wichtigste Nahrungsmittel , und solange wir sie haben,

ine- Hungersnot ausgeschlossen. Er hat die Zuversicht,
fteles Jahr eine reichere Kartoffelernte erntreten wird , denn

° Msternten hintereinander seien noch nie vorgetommen.
gijch des Preises würden in unserem Bezirk für den
Mi voraussichtlich 6 Mart festgesetzt werden , wobei sich
Anbau von Kartoffeln sehr lohnen werde . Auch die
eidepreisc werden eine Erhöhung erfahren . Der Redner
ictte daraus das Elend in den glotzen Städten und rich-
einen warmen Appell an die Landwirte , alles Ent-

ilich an Milch , Eiern , Butter an die Abgabestellen zu
m und den Schleichhandel zu vermeiden . ,
Herr Dr . Berger  aus M .DIadbach hielt darauf einen
>ren packenden Vortrag mit dem Leitgedanken „Auf der

des Weltkrieges vor der Entscheidung ." Gr schilderte
wst mir beredten Worten die grotze Not , die in den Zn
iezentren am Niederrhein herrscht, wo die Pcvolkenlng

durchhaltc , sondern durchhungere . Die Landwirtschaft
, unbedingt in erhöhtem Matze öie _ Pflicht der '-8er»
mg der städtischen Volksgenossen auf sich nehmen . Er
tt : 1. Förderung der Erzeugung , soweit es irgendwie

,!ich ist. Das volkswirtschaftliche Interesse niusse uoer das
«tintcresse gehen , d. h . zuerst müssen Brot und Kar»

An  gebaut werden , danach erst andere Produkte . 2. Bcr-
ztillg unserer Frohen Jndustri ^entr-eu durch Abgabe von
msmittein , 3 . Wenn die Bcvöllerring in den stähten
er leiden müsse, dann sei es vatcriandncye

.4 derer auf dem Lande , nicht so zu leben , wie m Frre ->
zeiten, sondern sich einzuschränken . Der Redner ging

auf die militärischen und politischen Treigniste der letzten
u über und beleuchtete fri mit Humor gewürzter Wette
f Tugenden unserer Feinde , aber auch den Kleinmut
i oft bei eigenen Volksgenossen in die Erscheinung , tritt.
1 Rede, die öfters durch lebhaften Beifall unterbrochen
de. behandelte in ihrem letzten Teil die Kriegsanlerhc.
eine, Reihe von trefflichen Beispielen zeigte Dr . Berger
man es bei der Werbung drauhen im Lande machen soll,
di- -Zewerfler und Aengstlichen zu überzeugen , datz me

>nleihe die beste Kapitalanlage ist. Der Mangel an
versagt es uns leider . Einzelheiten über das Gesagte

i-eröftentlichen . Wenn aber alle Zuhörer im angeregten
»r für die Kriegsanleihe werben , werden die Erfolge niwl
Leiben. Der Redner forderte am Schlutz seiner Ausftih-
jen auf . Versammlungen abzuhalten in jedem Dorf , Ver¬
di den Berufsorganisationen usw . Die Herren Gerstlichen.
irrmcister, Lehrer , kurz, jede Persönlichkeit , die über
nität verfüge , müsse für die Kriegsanleihe tätig lern,

wir daheim unsere Pfticht dem Vaterlano gegen
voll erfüllen . *

As dritter Redner führte Herr B i s cho f Dr . K l l ran
aus - Man erwartet nicht nur von Ihnen , datz Sie

. sich an der Zeichnung beteiligen , sondern Sie sollen dre
im des Volkes werden und es begeistern . Und da
k Sie am wirksamsten vorgehen , wenn Sie den Leuten
inrltch klar machen , wozu denn das hrmmelviele Geld

ldip ist. Sie werden ihnen zeigen , datz dre heutigen
,en Schlachten nickt mehr allein gewonnen werden
die Tapferkeit der Armee , sondern auch durch den Ersen'

l. den sie über die Feinde schütten müssen. Sie werden
« Ausspruch Hindenburgs erinnern , datz Kanonen Leben
datz Munition Blut sparen . Der Angriff , der von uns
Trommelfeuer gut vorbereitet ist, rettet Hunderten und

äiden von unseren Soldaten das Leben . Aus diesem
tbc müssen wir so viel wie . möglich Geschütze, Mojännen-
'ie und Munition bester Qualität pn die Fronten

Und man nehme eine Schultasel und rechne den
„ vor was das alles kostet . Dann sehen ,ie em,
dar Vaterland das Geld nötig hat und es eine Ver-

igun«  ist , wenn man das Geld nicht gibt . _ ,5™
A weiter gut tun , wenn Sie die Leute darauf Hinweisen,
.es unsere Ehrenpflicht  ist , für die . hilfsbedürftigen
ften unserer Feldgrauen zu Jorgen , und datz wir den
ffern drautzen zeigen müssen , datz ihre Liebcn ^ dahcnn
zu darben brauchen . Es würde klug sein , wenn ^ le nicht

. vis die Geldleute hmwiesen , die die größten Lummen
^Bedenken hingeben , sondern auch auf die Behörden , die
'den ihnen anvertrauten Fonds alles Geld nehmen und
3«ichnuno verwenden . Wenn einer darauf einwenden

k  das geschehe nicht aus Paftiotismus , -sondern durch
! druck von oben , dann machen Sie darauf aufmerksam,

alle kirchlichen Behörden , das Episkopat sowohl als

Zeichnungsj ^ ein für die Kriegsanleihe.  D
müssen Sie die Führer spielen , Sie müssen nicht nur die
andern durch das Wort begeistern , Cie müssen auch selbst durch
das gute Beispiel in Ihren Gemeinden alle piitreitzen . Ich
hoffe , datz es leinen Deutschen unter uns gibt , der die
Verantwortung auf sich nehmen wollte das Vaterland in
der Stunde der Not im Stich zu, lassen , der Armee in der
Stunde der Gefahr nicht das zu geben , was sie nötig hat,
um zu siegen . Ich hoffe , datz es keinen Deutschen gibt , der
verantworten möchte , datz dereinst über die deutsche Armee
gelchricben werden kann : Nicht besiegt von den Feinden,
sondern verlassen von den eigenen Volksgenossen . Das wird,
das darf niemals sein . „ Nichtswürdig ist die Nation , die
nicht ihr Ailes einsetzt für ihre Ehre ." Heffe jeder mit in
einem Stand — unsere Landwirtschaft in ihrer Produktion

und durch die fteiwiUige Abgabe alles Entbehrlichen str
die Städte — , damit eine glänzende Volksanleihe zustande
kommt , nicht blotz groh an Milliarden , sondern auch grotz
an Zahl der Zeichner . Das wird bei unseren Feinden den
nachhaltigsten Eindruck machen und sie zur Erkenntnis bringen,
datz wir unbesiegbar sind . Und so wollen wir alle dirje
Stätte verlassen : Treu dem Kaiser , treu unserer Armee,
nicht mit Worten , sondern durch sleitzige wirtschaftliche Ar¬
beit und durch Hingabe unserer letzten Groschen . Dann
werden noch ferne Geschlechter die heukige Generation preisen.

Es sentel alle Welt die Fahnen
Vor dir , du stolze Treue der Gemanen.

Langanhaliender Beifall lohnte diese hon patriotischem
Ernst getrage Rede . , , .

Herr Regierungspräsident Dr . v . Meister  ergrrft so
nach zu kurzer Ansprache das Wort , indem er hat , dieses
Samenkorn , das heute in die Herzen der Zuhörer gesenkt
wurde , zu hegen und zu pflegen und es aufgehen zu lassen
zu herrlicher Frucht , das werde dem Kreise Limburg , auf
den man jetzt von Süd und Nord , von .Ost und West blicke,
zur Ehre gereichen . Der Redner ga » seiner Freude Ausdruck
über die Einigkeit , die in dieser Versammlung herrsche, „ tra¬
gen Sie diele Einigkeit noch weiter in das Land hinaus und
sorgen Sie dafür , datz sie bis ins fleinste Dörfchen , m die
geringste Hütte Einzug , hält , das wird gut sein !" Zum « chlutz
gedachte der Redner des Kaisers Wilhelm 7., dessen Ge --
bur ŝtag heute wiederkehrte , und brachte auf dessen grotzen
Enkel ein Hoch aus , in das die Versammlung brausend eim
strmmtc . .

Damit war die Kundgebung zu Ende , ^ re wird sicher
lich nicht ohne Wirkung auf das Ergebnis der Zeichnungen
in Stadt und Kreis Limburg bleiben

In der Hosgitalkirche um 6 und 8 Ukjr hl . Messen, letziere mit
Predigt.

An den Wochentagen : tägl . hl. Messen.
Jün Dom um 6 Ubr Frühmesse . In rer Stadtkirche um 7>h Uhr

Schulmeffe , um 8 Uhr hl . Messe In der Hospitalkirche um 7»,4 Uhr

^ ^ Mmttaa . 2Jfariä Verkündigung . Um 7' j. Uhr im Dom feierl.
Amt -u Ehren der Muter Gotles . Um 7' /« Uhr hl Messe in der
Kreuzkapelle

Herr Dekan

Evangelische Gemeinde.
Sonntag Judika den 25 März 1917.

Bormittags 10 Uhr Vorstellung der Konfirmanden.

^ ^ D̂ie Kirchensammlung ist für das Syrische Waiscntaus bestimmt.
Abends 8 Uhr Predigtgottesqienst . Herr Hilfsprediger Lanner.

Die Amtswoche (Taufen und Trnuungen ) hat Herr Dekan Obenaus.
«SorteSdirvstordn « » » für Runkel.
Sonntag Judika , den 25 . Mä z 1817.

Runkel:  vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz
Steeden:  nachmittags 2 Uhr . Herr Pfarrer Schutz.

Runkel:  abends 8 Uhr Pass -.onsqotlesdienst Herr Plärrer Meyer.

Der heutige « Nummer liegt die wöcheuttich«
Unterhaltungsbeilage Nr . 12 bei.

Mittwoch , de» 88 . März l. Js ..
vormittags *0 Uhr

anfcmgend kommen im Kir ergcr Gememdewald.
Distrikt Spechtsheck:

29 Rm . cichm Sch 'chtNützhvlz,
50 Rm . eichen Scheit - und Knüppelholz.

180 Rm . buchm Scheit - und Knüppelholz,
8 Rm . Nlldelholz 'cheit und Knüppel.

3155 Buchenwcllen
zur Versteigerung

Kirberg , den 23 März 1917
Der Bürgermeister:

14 (71 _ H ° rn.

Ĉ aler und $er**!t§ctofer Ceti
Limburg,  den 24 März 1917

*05 Neumarkttheater  bringt diesmal eine

SchicksaiS- Tragüdic , beutelt „ Das Bild des Lebens -s und
einen humoristischen Film „ Durch Dick und Dünn . Ferner
werden Naturaufnahmen von Algier gezeigt , fliehe Anzeige 1

*, Drei Grad Kälte  zeigte heute morgen 8 Uhr
das Thermometer an . Ein netter Frühling!

*t  Die Herabsetzung der Brotration. (W.
T . B . Amtlich .) Wie bereit - der Presse bekannl gegeben,
muh mit Rücksicht auf das Ergebnis der gm 15 Februar
ausgeführtcn Getreidebestandsausnahme , das erhebl .ck, nre°
driqer als erwartet ausgefallen ist, bis die Zahlen der an-
geordneten Zahlen endgültig - feststehen , zu einer Einschrän¬
kung des Brotgetrerveverbrauchs geschritten werden . Dem
gemätz hat das Kuratorium der Reichsgctreidestellc m seiner
Sitzung am 25 . März mit Zustimmung des Direktottums
mit Wirkung vom 15 . April  beschlossen:

1 . Herabsetzung der tägliche Mehlration von 200
Gramm aus 170 Gramin:

2 .' Herabsetzung der von den Selbstversorgern zu ver¬
brauchenden Gettcidemenge von 9 Kilogramm aus
61/;, Kilogramm monatlich ; ^

3 . Kürzung der den Kommunalverdänden für Schwer-
und Schwerstarbeiterzulagen zugewiesenen Mehlmengxn
um 25 Prozent;

4 . Streichung der JugendkichLnzulagcn . ^
Es ist Vorsorge getroffen , datz, wenn d,e,e EiMchran-

iungen Platz greifen , die K a r t 0 f f e l z u f u h 1 wieder völlig
den Vorschriften entsprechend geregelt ist, nach denen aus
Kopf und Tag 3/4  Pfund und für die an der Reichskartosfet --
telle festgesetzte Zahl von Schwerarbeitern weitere ■•k  Pfund

den Gemeinden zur Verteilung überwiesen werden . Soweit
sich wider Erwarten in einzelnen Fällen gleichwohl noch
Siockungen zeigen sollten , werden zum Ausgleich sirr feh¬
lende Kartoffeln wie bisher besondere Mehlzuweisungen statt¬
finden Im übrigen wird wiederholt darauf hingewleien,
daß . wenn die Verlängerung der Brotzuteilung in Kraft tritt,
-/., PfundFleisch proKopf und Woche mehr ge¬
währt wird,  und zwar infolge des zu erwartenden
Reichszuschusses zu einem Preise , datz auch dre 'mnderbe-
mittelte Bevölkerung der erhöhten Fleischzuwersung teilhaftig
weiden kann.

A-SW zmW0.t
beabsichtigt, Lieferungsverträge in

mil Hrohgrundbesthern , landwirifchafttichenHrga-
nifationen und Großhändlern abzufchkießea.

Angebote find zu richten an 2f65

Städt . Lebensmittelamt,
Abt . Kartoffelversorguug . Maiukai 5» .

Mite Kriegsanleihe.
Annahmem  Jeilhonngkn

Hie evangelische Krrchenleitung , ;eden Pfennig , den sie*•!_ _ Qrtft/itenTtT0tT>fv TV<»T,tTM>Tti>eTt.

oviel ß«
Öü5
iaiantej

I tzera»
e in

folgt -l!

»-Nngen können » gern für die 5̂ riecfian .ethe verwenden
8esck>ähe aber nicht, wenn die gezeichneten Gelder mcht
^gt sickergestellt wären . Ick habe gesämoren , das mir

laute Gut treu zu verwalten , und dock habe ich von
an jedes verfügbare 'Geld für die Kriegsanleihe

„ -den . weil es beffer nicht angelegt werden fann.
^ wird n'cht mehr lange dauern , dann werden wrr
t>rn verschiedenen Fronten hören , wie der eine oder

Teil zum Angriff schreitet . Auch das Hermatheer
m Stu '-mlauf rüsten . Unsere Waffe ist der1 lern

bis Montag den I« . April.
Wegen Zahlung der gezeichneten Beträge können besondere

Pereinbarungen getroffen werden

P . P . Cahensly
7 7̂1 Bankgeschäft.

9 i m d u r a a. d. Lab « .

Zahnpraxis wieder eröffnet!
«Aoiieädirnstordnung für Limburg

Katbolische Gew.cinv.'!
Passionslovntaq , den ‘2b.  März 18i 7.

Im Dom : um « Ubr Frühmesse , um 8>° Uhr Kmdergottesdi . nst
mit Prediat . um S>/, Uhr feierl. Hochamt mit Predigt ; Nachmittags
2 Ubr : Feierl . Besser Abends 8 Uhr Fasten predigt^

Fn der Stadtkirche ; ont 7, 8 und 11 Uhr hl. Rkessen. dre zweit«
mit ^Gesang , letztere mir Predigt . Nachmittags 8 Uhr : Kreuzweg-
Andacht . _ _ _ __

Viganos Xachfolgjep
W . Poillaszewski , Dentist

1,1 in bürg . Obere Schiede 101.
Sprechstunden Werktags von 8—6‘|s Uhr.

Sonn- u. Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Nr . 261.

(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Tüchtiger zuverlässiger

i Arbeiter

Mo dellhut -Ausstellung.
für dauernde Beschäftigung so-

^ . fort gesucht.  1 (70
■ | niCHfili & WOLFF

Limburg.

Einige

Den Empfang der Neuheiten in ModBllhütßH sowie

reiche Auswahl garnierter Damen - , Kinder - und Trauer-

h&te jeder Preislage erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

■ Zimmerleute
und Schreiner

Fa.  Luise Knipp,
Hospitalstrasse 6.

9 (71

■ ■an ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■—■—■«■■■■n *—«.■■na

sofort gesucht 10 (71
Georg Breser Nachflg,

Limburg.

Bon Heiner Familie wird
per 1 . Juli oder l . Oft . d.
Js . moderne

z-KUmn-Wöhmt
gesucht.  Offerten unter Nr.
8 (71 an die Geschäftsstelle
d B ! erdeten



I

!v> YmP.:

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, für d:e

zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden, besonders
Herrn Pfarrer Weygand für die tiefempfundene
Grabrede meines treusorgenden Sohnes, sowie
sämtlichen Bereinenu. dem Landst. Batl. spreche
ich auf diesem Wege meinen innigsten Dank aus.

3(71 Die tieftrauernde Mutter:

D. Fischer Willi, Staffel.

Bekomntmaickungen und Anzeigen
dev Stadt Limburg.

ViÜ

Verkauf von Heringen.
In den Geichäft-n von: Linden, Nehren, Schliefer,

Didinger und Wüst werden Heringe, das Stück zu 35 Pfg.
verkauft. Aus je 2 Brotbücher darf 1 Henng verabfolgt
werden.

Die Abgabe ist im Brotbuch zu vermerken
Limbmg, den 23. März 1917. 11(71

Städtisches Lebensmittel -Amt.

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenseuche muß
der hiesige Viehmarkt am 27 . März 1917 ausfallen.

Limburg, den 23: März 1917. 4(71
Der Magistrat.

Betrifft Brotbücher.
In letzter Zeit ist wiederholt versucht worden, bei hiesigen

Bäckern und Händlern auf zeitlich bereits abgelaufcne und
daher ungültige Brotkarten Mehl oder Backwaren zu ent¬
nehmen. Die Besitzer solcher veralteter und anscheinend nicht
in rechtmäßiger Weise erworbener Bortkartcn versuchten dieselben
jeweils in der Woche zu benutzen, für welche die betreffende
Grundfarbe der Brotkarten(weiß, rot usw.) gültig war. um
so in äußerlicher Form über die Ungültigkeit der Brotkarten
hiuwegzutäuschen.

Es wird darauf hingcwiesen, daß die Entnahme bezw
Verabreichung von Mehl und Backwaren nur auf Grund der
für die betreffende Woche gültigen Brotkarten, die vom
Verkäufer abzutrenneu find, stattsinden darf.

Verkäufer und Käufer fetzen sich bei Zuwider
Handlungen einer strengen Bestrafung aus.

Bei der Zuweisung von Mehl werden etwaige ungültige
Brotkarten nicht mitgerechnet, worauf die Bäcker und
Händler nochmals ausdrücklich hingcwiesen werden. In
ihrem eigenen Interesse auch erscheint es daher geboten, daß
die Berkäuser sich bei der Annahme von Brotkarten von deren
Gültigkeit durch genaue Prüfung der aufgedrucklcn Gültig¬
keitsdauer-Zeitangabe) überzeugen

Limburg, den 23. März I9i7.
12(71 Der Magistrat.

Ausgabe von Sohlleder.
Die Ausgabe des vor kurzem für die bedürftigeren Fa

milien bestellten Sohl - und Fleckleders erfolgt am
Dienstag , de« 28 . d. Mts ., vormittags von 8
bis 1 Uhr auf Zimmer 13 des Rathauses.

Von den in großem Umfange abgegebenen Bestellungen
konnte nur etwa die Hälfte berücksichtigt werden.

Der Preis für das Leder betrage je nach Größe und
Stärke 1,00 bis 1,60 Mk. und ist bei der Abgabe des Leders
bar zu entrichten.

Mit den hiesigen Schuhwachermristcrn, ausgenommen
Jakob Baier -.Plötze), Höhler (Bergstraße) und Schlecnvoigt
(Roßmarkt), welche verz chtct haben, ist eine Vereinbarung
dahin getroffen, daß d-eselben für das Besohlen dieser Schuhe
ermäßigte Preise gewähren, nämlich:

für 1 Paar Herrensohlen 2,30 Mk.
1 Paar Damensohlen 2,10 „

„ 1 Paar Kindersohlen entsprechend billiger.
Rcparaturkosten können beiondcrs berechnet werden.
Vô dem Weiterverkauf des Leders wird gewarnt.
Limburg, den 23 März 1917. 13(71

Der Magistrat.

Reichhaltige Auswahl in ehik garnierten Damen-
und Kinderhüten in jeder Preislage . 2(71

Trauerhüte.

(zum Alleinbcwohnen) 3 Zim
Küche u. Zubehör an kleine
Fam lie per I Juli zu ver¬
mieten. Näheres 5-68

Diezerstr . 38 . pari
Schöne2-Ztmmrrwoh-

nung sofort zu v er mI e te n.
rV M Wrückenvorstadt 21.

Wohnhaus
außerhalb der Stadt, auch in j
Staffel, zu kaufen gejucht.
Offertenu. Nr.6(71 mit Preis,
ang an die Exp. d Bl. erbeten

WiinüW MllM
gesucht  4 -70
Schulze , Ob.Schiede 11 pt.

Achtung!

Lust WaiWsM
bis zu 1889 Mark . 6(35

Unfall und Not¬
schlachtungen werden so¬
fort prompt ausgcführt.

Simon Chlig,
Pserdcmetzgcr, Telefon 237.

Jugendlicher unter 17̂ i
ist der Eintritt -trengfl

untersagt.

tur dir HiitttlllikdkUl« i»rr im
Kkikgr Geflillkiir«.

auf die

sechste Kriegsanleihe
nimmt zu den Ausgabebedingungen kostenfrei
entgegen 7(66

Hriluiljj Trmbrttü, KmlkzWft
Limburg (Lahn ).

Proviustalansschuß der Urovinz Heßeu Uastan.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen feine im Kriege ge¬

fallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalstistung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist
die Stiftung aus die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn n Ver¬
trauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unst .er Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für dir Witwe « und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tigen Hinterbliebenen der tapfere « Sühne Hessen-Nassaus, die ihr Leben
nicht nur für das Aaterlaud, sondern auch für Euch dahmgegeben
haben, denen Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr ««gekört Eurem
Erwerb, Eurem Seruf nachgeheu könnt ! Vergeht dir teuren Tote» nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen!
Spendet Geld und Wertpapiere , und spende ein jeder nach seinen Kräf¬
ten gern im Gedanken, wir gering doch solche Opfer an Geld und
Gut stnd gegenüber dem Opfertod fo vieler Taufender unserer Srüder !"

Namens des Vrovinzialansschuffes der Nationalstiftnng.
Der Vorsitzende.

Hrngstenberg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.
In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, itn Vertrauen au? dre

so oft gezeigte Opferwilligkeit und die vaterländische Gesinnung unserer KreiSbcvölkcrung. um reichliche Gaden.
Löffel die Hinterbliebenen unserer tapferen Va-erlandsvcrtcidiger nicht im Stiche mib gebe jeder,

so viel in seinen Kräften steht. f  .
Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalstistung ist die Kreiskommunakkasie Lim¬

burg bestimmt, die Gaben jederzeit gerne en'.gegennimmt. Auch können Einzahlungen auf Postscheckkonto 2314
oder auf Reichsbankgirvkonto der Kreissparkaffe Limburg erfolgen. Ferner nehmen die Landesbankstellen
in Limburg und Hadamar Spenden jederzeit bereiiw Uigst entgegen. Ueber die eingegangenen Beträge
wird öffentlich Quittung erteilt. $ - J

Der Kreisauslchntz des Kreises Himburg
als Ortsausschuß der Nationalstistung für die Kintrr-

dliedeuen der im Kriege Gefallenen.
Abicht, Büchting.

König! Landrat, König!. Landrat \.
stellv. Londrat z Zt. Kaiser!. Kreisches des Kreises Bendzm.

des Kreises Limburg. Kauter , Lawaezeck,
Ki eisdeputierter. Apothekcnbesitzer.

Haerten,
Bürgermeister.

Preutzer,
Kreisdeputierter.

Kalteyer,
Mühlendksitzer.

1(47
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